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Über den  
fatalen Erfolg des  

Nationalsozialismus

Wie konnte innerhalb weniger Jahre aus 
einer gewalttätigen Splitterpartei eine 
verheerende Massenbewegung werden, 
die Adolf Hitler an die Macht brachte? 
Historiker Gerd Krumeich erforscht die 
entscheidenden Faktoren hinter dem 
raschen Aufstieg der Nazis und stellt 
fest: Die Bedeutung des verlorenen 
Ersten Weltkriegs für die Attraktivität 
der NSDAP und die Radikalisierung eines 
mörderischen Antisemitismus wurde 
bisher weit unterschätzt. 

Eine dichte und intensiv geschriebene  
Neuinterpretation des Verhältnisses von 
Hitler und den Deutschen, die über die 
übliche Zeitgrenze von 1933 hinausgeht.

352 S. | € 26,00 (D) 
ISBN 978-3-451-38568-1

Ein 

zeithistorisches 

Meisterwerk

Mit der Macht des Gebets

A us zeitgenössischer Sicht war es eine frappierend schlüssige Idee: 
In einem „Verbrüderungsbuch“, einer Liste mit schließlich rund 
38 000 Namen, hielten die Mönche des Klosters Reichenau die 

Namen ihrer Freunde und Förderer fest, derer sie im Gebet gedachten – 
und die damit, so die biblische Vorstellung dahinter, einst beim Jüngs-
ten Gericht das ewige Leben erhalten würden. Das auch „Buch des  
Lebens“ genannte Verzeichnis ist nur eine Besonderheit, welche die 
Klosterinsel im Bodensee hervorgebracht hat. Um das einstige geist -
liche Zentrum, seine Geschichte und seine Ausstrahlung geht es im 
Titelthema. Wir begleiten damit die Große Landesausstellung „Welt -
erbe des Mittelalters – 1300 Jahre Klosterinsel Reichenau“ (20. April 
bis 20. Oktober 2024; mehr dazu auf Seite 32).

724 soll der Wanderbischof Pirmin das Kloster gegründet haben. Aber 
bei genauerem Hinsehen, das zeigen wir zum Auftakt, ist ungewiss, ob 
es tatsächlich so war – die Quellenlage für diese Phase der Geschichte 
Alamanniens ist dünn und widersprüchlich. Auch welche Rolle der 
machtvolle fränkische Hausmeier Karl Martell bei der Klostergrün-
dung spielte, ist fraglich. Wie das junge Kloster florierte, schildert der 
zweite Beitrag: Um das Jahr 800 lebten dort bereits rund 100 Brüder. 
Die Mönche entstammten durchweg adligen Familien, und so wuch-
sen dem Kloster durch Schenkungen bald umfangreiche Besitzungen 
zu, die den monastischen Betrieb sichern sollten. Zahlreiche Kirchen 
wurden errichtet. 825/26 entstand auf der Reichenau der berühmte, 
immer noch rätselhafte St. Galler Klosterplan, möglicherweise ein 
Idealplan eines Klosters, aber in jedem Fall ein Beleg für die auf der 
Insel versammelten intellektuellen und praktischen Kompetenzen.

Stichwort Kompetenzen: Die Schönschreiber und Künstler im Rei-
chenauer Skriptorium fertigten, wie wir ausführlich darlegen, zahlrei-
che Prachthandschriften an, die heute zu den wertvollsten Relikten 
der ottonischen Buchmalerei zählen, zum Beispiel das Liuthar-Evange-
liar oder das Poussay-Evangelistar. In diesen Arbeiten spiegelt sich 
auch das weitgespannte Netzwerk der Reichenauer Mönche wider – 
die Auftraggeber stammten aus den tonangebenden weltlichen und 
geistlichen Kreisen, bis hin zum Kaiser.

Herausragende Figuren der Reichenauer Blütezeit 
waren der Dichter und Botaniker Walahfrid Strabo 
(807 – 849) sowie der Wissenschaftler und Chro-
nist Hermann der Lahme (1013  –1054). Beide Per-
sönlichkeiten und ihr Werk stellen wir vor. Klöster 
wie die Reichenau, darum geht es abschließend, 
mochten abgeschieden liegen. Aber durch ihre per-
sonellen Verflechtungen wirkten sie tief in die sich 
formende Ständegesellschaft hinein.

Stefan Bergmann
Chefredakteur
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Spion an der Seite des Kanzlers
Seit 1972 diente Günter Guillaume 
(links, mit Sonnenbrille) Bundeskanzler 
Willy Brandt (SPD, vorne) als Parteirefe-
rent. Zugleich spionierte Guillaume im 
Auftrag des Ministeriums für Staats -
sicherheit der DDR. Am 24. April 1974 
wurde er verhaftet. Zwei Wochen später 
trat Brandt als Regierungschef zurück.

Die Mönche im 724 gegründeten Kloster 
auf der Bodenseeinsel Reichenau widmeten 
täglich viele Stunden dem Gebet (im Bild die 
Kirche St. Georg, Ende des 9. Jahrhunderts 
unter Abt Hatto erbaut). Darüber hinaus ent-
wickelte das Reichenauer Skriptorium her -
ausragende Fähigkeiten im Schreiben und 
Ausmalen von Handschriften. Die Künstler 

der Insel fertigten die prachtvollen Einzel-
stücke, zum Beispiel das „Liuthar-Evangeliar“, 
für hochrangige geistliche und weltliche 
Auftraggeber an. In der Buchproduktion 
spiegelt sich das Netzwerk der Mönche wi-
der, die beste Beziehungen bis hin zum Kai-
ser pflegten. So wurde die Reichenau zu ei-
nem kulturellen Zentrum des Mittelalters.

Klosterinsel ReichenauInhalt 
www.damals.de
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Sichtbares und Unsichtbares 
Kriegsfotografien aus der NS-Zeit

46  In zwei Welten zu Hause 
Der Literat Adelbert von Chamisso

 47 BÜCHER 
Werner Meyer/Angelo Garovi, 
Die Entstehung der Schweiz 
Torsten Konopka, Deutsche 
Blauhelme in Afrika

 48 BÜCHER IN KÜRZE 
Römer in Baden-Württemberg – 

Wörter des Mittelalters – Max IV./I. 
Joseph von Bayern – Deutschlands 
verschwundene Orte – Kriegs -
reporterinnen im Zweiten Welt-
krieg – Salvador Allende
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 56 PORTRÄT 
Freiherr Theodor von Neuhoff: 
Revolutionär auf dem 
Korsenthron

 62 LESERREISE 
Von Danzig über Ostpreußen  
nach Warschau (25. Mai bis  
1. Juni 2024): 
Polens Geschichte zwischen 
Deutschland und Russland

 64 POLITIK 
Die Jüdin Mala Zimetbaum  
in Auschwitz-Birkenau: 
„Ihr werdet für eure 
Taten büßen“

 70 MUSEUM 
Deutsches Klingenmuseum 
(Solingen): 
„Mich hat Solingen gemacht“

 72 GESELLSCHAFT 
Die Figur des Robin Hood: 
Bogenschütze für alle Fälle

 77 UNTER DER LUPE 
„Mondschein“ auf dem 
Wiener Stephansdom: 
„Friedensgeste“ oder „gottloses 
Zeichen“?

Deutscher auf dem Korsenthron
1736 wählten die aufständischen Korsen 
den Freiherrn Theodor von Neuhoff zum 
König. Er startete mit großen Ideen – 
scheiterte aber am Widerstand einiger 
Klanchefs.

Das kurze Leben der  
Mala Zimetbaum
Mit nur 26 Jahren starb 
sie in Auschwitz-Birkenau: 
die aus Polen stammende 
Jüdin Mala Zimetbaum. 
Aber sie nutzte ihre klei-
nen Freiräume, um andere 
Frauen vor dem Gas zu 
retten.

Der Mann mit dem Bogen
Wer oder was ist eigentlich 
Robin Hood? Die fiktive Figur 
des Bogenschützen aus dem 
Sherwood Forest machte im 
Lauf der Jahrhunderte einen 
Wandel durch.
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Herrnhut
Was Herrnhut und die Südsee 
miteinander verbindet
Es sind außergewöhnliche Schätze, die ak-
tuell im Herrnhuter Völkerkundemuseum 
(Goethestraße 1, Tel. +49 (0)351 49144261) 
gezeigt werden: die jadegrüne Klinge einer 
Prunkaxt aus Neuseeland, der schillernde 
Brustpanzer aus Tahiti, die weibliche Göt-
terfigur aus Tonga oder die einst für Toten-
gedenkfeiern angefertigte Tatanua-Maske 
aus Melanesien. Viele der Objekte stam-
men von den Pazifikfahrten des britischen 
Seefahrers James Cook und gelangten be-
reits vor 250 Jahren in die Sammlung der 
Herrnhuter. In der Ausstellung „TALANOA – 
Zusammenkommen. Netzwerk Herrnhut, 
James Cook und die Ahnengötter Ozea-
niens“ sind sie noch bis zum 31. Dezember 

2024 zu sehen. Die Präsentation soll ein 
kleiner Vorgeschmack auf die künftige 
Neukonzeption der aktuell geschlossenen 
Dauerausstellung des Museums sein. 

Im Mittelpunkt der Schau steht die Fra-
ge nach der Herkunft und Bedeutung der 
ausgestellten Objekte: Gelangte Cooks 
Crew durch „Talanoa“ – ein Schenkungs -
ritual im pazifischen Raum – in den Besitz 
der Stücke? Wie kamen sie schließlich in 
das Herrnhuter Völkerkundemuseum? Und 
was wissen wir heute eigentlich über die 
Bedeutung dieser geheimnisvollen Kultur-
zeugnisse? Solchen Fragen spürt die Aus-
stellung nach, die Frank Vorpahl kuratiert 
hat. Der Historiker forscht schon lange zu 
Cooks Entdeckungsfahrten und ist ein aus-
gewiesener Kenner der Materie.
voelkerkunde-herrnhut.skd.museum

Archäologie
Älteste Megastruktur Europas  
in der Ostsee entdeckt
Die ältesten Großbauwerke der Mensch-
heit waren bisher aus dem Nahen Osten 
und der arabischen Wüste bekannt. Jetzt 
haben Wissenschaftler vom Leibniz-Insti-
tut für Ostseeforschung Warnemünde 
auch in der Ostsee eine steinzeitliche Me-
gastruktur entdeckt. Es handelt sich um  
eine mehr als 10 000 Jahre alte, fast einen 
Kilometer lange Mauer aus aneinanderge-
reihten Felsbrocken unterschiedlicher Grö-
ße. Heute liegt das Bauwerk am Grund der 
Mecklenburger Bucht, doch damals lagen 
die Meeresspiegel niedriger. Die Forscher 
halten es daher für wahrscheinlich, dass 
eiszeitliche Jäger und Sammler die Steine 
aufgereiht haben. Dafür spricht auch, dass 
die größten Steine nicht zufällig verteilt  
zu sein scheinen. 

Wozu die Steinmauer damals diente,  
ist noch unklar. Die Wissenschaftler ver-
muten, dass sie – ähnlich wie die Wildtier-
fallen in der arabischen Wüste – als Jagd-
hilfe diente. Die Mauer könnte demnach 
Rentierherden umgelenkt und auf natür -
liche Hindernisse wie einen Hügelgrat oder 
Tümpel zugetrieben haben. Dort konnten 
die Jäger ihre Beute dann leichter erlegen.  
Quelle: Proceedings of the National  
Academy of Sciences

Hildesheim
Neue Dauerausstellung  
präsentiert leere Vitrinen
Das Roemer- und Pelizaeus-Museum in 
Hildesheim (Am Steine 1, Tel. +49 (0)5121 
93690) hat seine neue Dauerausstellung 
„Es ist angerichtet“ eröffnet. Die Neukon-
zeption bietet eine kulinarische Reise 
durch die Zeit, die sich mit der Tafelkultur 
in Hildesheim und der Welt befasst. Dabei 
geht es weniger um das eigentliche Essen 
als vielmehr um das, was davor kommt: 
Herkunft und Handel von Nahrungsmit-
teln, Zubereitung oder Geschirr.

Das Spektrum der Objekte reicht von  
einer Haifisch-Falle aus der Südpazifik- 
Region bis zum Hildesheimer Herd. Das 
Museum schöpft dabei aus der ganzen 
Bandbreite seiner ethnologischen und 

Frankfurt am Main
Großer  Karikaturist zieht ins 
Städel Museum ein
Honoré Daumier gehört zu den herausra-
genden Zeichnern Frankreichs. Als scharfer 
Beobachter des politischen Geschehens 
machte er sich im Paris des 19. Jahrhun-
derts vor allem mit seinen Karikaturen ei-
nen Namen, die etwa in der satirischen 
Zeitschrift „La Caricature“ veröffentlicht 
wurden. Sein Einsatz für Presse- und Mei-
nungsfreiheit und sein kritischer Blick auf 
die Umstände der Zeit schlugen sich in sei-
ner Kunst eindrücklich nieder. Das Städel 
Museum (Schaumainkai 63, Tel. +49 (0)69 
605098200) präsentiert zahlreiche Werke 
des französischen Künstlers, die teilweise 
noch nie zuvor öffentlich ausgestellt wor-
den sind. Die Ausstellung „Honoré Dau-
mier. Die Sammlung Hellwig“ ist noch bis 
zum 12. Mai 2024 zu sehen.

Blick in die Ausstellung „TALANOA – Zusam-
menkommen. Netzwerk Herrnhut, James Cook 
und die Ahnengötter Ozeaniens“.
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Die 120 präsentierten Werke sind Teil 
der privaten Sammlung des Frankfurter 
Mäzens Hans-Jürgen Hellwig, einer der  
bedeutendsten Daumier-Sammlungen  
außerhalb Frankreichs: Ihr Bestand um-
fasst 4200 Lithographien und Holzstiche, 
19 Zeichnungen, zwei Gemälde und  
36 Bronzeplastiken. Als Schenkung geht 
die Sammlung nun vollständig an den Stä-
delschen Museums-Verein und als Dauer-
leihgabe an das Städel Museum, das sie 
künftig bewahrt, erforscht und vermittelt. 
www.staedelmuseum.de

Immer auf der Suche nach Schätzen: „L’ Amateur 
d’estampes“ („Der Graphikliebhaber“); Gemälde 
von Honoré Daumier, um 1860 bis 1862.
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Bern Eine geheimnisvolle Hand führt in die Bronzezeit
Neun Teile Kupfer, ein Teil Zinn – vor rund 
5000 Jahren entstand mit dieser ver-
meintlich einfachen Formel ein neues 
Material, das die Welt revolutionieren 
sollte: Bronze. Das Bernische Historische 
Museum (Helvetiaplatz 5, Tel. +41 31  
3507711) nimmt in der Ausstellung „Und 
dann kam Bronze!“ seine Besucherinnen 
und Besucher mit auf eine Reise  
in die weit zurückliegende Zeit, in der 
erstmals hocheffiziente Werkzeuge und 
Waffen in Serie hergestellt werden konn-
ten. Dabei werden auch die Folgen dieser 
Errungenschaft thematisiert: die dauer-
hafte Etablierung von Reichtum, Herr-
schaft und Krieg.

Die Ausstellung präsentiert noch bis 
zum 21. April 2025 archäologische Objek-
te aus ganz Europa, darunter auch Repli-
ken, die angefasst werden dürfen. Im 
Zentrum steht außerdem ein Sensations-
fund aus der näheren Umgebung: die 
Bronzehand von Prêles. Sie gilt als die äl-
teste in Europa bekannte Nachbildung  
eines menschlichen Körperteils in Bronze. 

In der Ausstellung zu sehen: die 
Bronzehand von Prêles. 

Gefunden wurde die rund 3500 Jahre  
alte Hand im Jahr 2017 von illegalen 
Schatzsuchern am Südfuß des Berner  
Juras. Wofür sie einst genutzt wurde,  
ist nicht sicher – die Ausstellung liefert 
jedoch mögliche Antworten.
www.bhm.ch

Täglich News auf www.damals.de

Berlin 
Ikone in Bewegung:  
Josephine Baker 
Es ist fast 100 Jahre her, dass Josephine  
Baker zum ersten Mal mit ihrer Show  
„Revue Nègre“ auf der Bühne des Nelson-
Theaters am Kurfürstendamm in Berlin 
stand. Anlässlich dieses Jubiläums zeigt 
die Neue Nationalgalerie (Potsdamer Stra-
ße 50, Tel. +49 (0)30 266424242) noch bis 
zum 28. April 2024 die Ausstellung „Jose-
phine Baker. Icon in Motion“. Die Schau 
widmet sich zum einen Bakers künstleri-

schem Schaffen. Zum anderen beleuchtet 
sie aber auch ihre weniger bekannte Rolle 
als Widerstandskämpferin und Bürger-
rechtsaktivistin. So gehörte Baker etwa zu 
den ersten afroamerikanischen Künstlerin-
nen, die sich bei Konzerten mit Nachdruck 

Internet
Spezialeffekte auf den Bühnen
des Barocktheaters 
Nicht nur in modernen Hollywood-Block-
bustern, sondern auch auf den Theater-
bühnen der Barockzeit gab es „special ef-

fects“. Wie das funktionierte? Die digitale 
Ausstellung „Maschinentheater. Pierre Cor-
neilles Andromède und seine historischen 
Bühneneffekte“ gibt an einem konkreten 
Beispiel Antworten auf diese Frage.

Die interaktive Schau, die an der Uni -
versität Stuttgart entstand, zeigt, wie im 
Frankreich des 17. Jahrhunderts im Zu -
sammenspiel zwischen Kunst und Technik 
das Maschinentheater entstand, welche 
Spe zialeffekte schon vor der Erfindung der 
Elektrizität zum Einsatz kamen und wie 
Künstler, Schauspieler, Ingenieure, Dichter 
sowie Zuschauer das technikaffine Theater 
verstanden. Interessierte können sich in 
fünf Bereichen der Ausstellung bewegen, 
die sich am Beispiel von Corneilles Tragödie 
„Andromède“ den Themen Zeit, Raum, Kör-
per, Handlung und Wirkung widmen. Zeit-
strahlen, Graphiken, erklärende Texte und 
faszinierende zeitgenössische Abbildun-
gen gestalten die digitale Erkundungstour. 
ilw.uni-stuttgart.de/abteilungen/ 
romanische-literaturen-i-galloromanistik/
digitale-ausstellung-maschinentheater/

Strahlende Ikone: Josephine Baker, fotografiert 
von George Hoyningen-Huene im Jahr 1929.
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dafür einsetzten, die Rassentrennung im 
Publikum aufzuheben.

Ein besonderer Schwerpunkt der Schau 
liegt auf dem Einfluss Bakers als „Ikone  
in Bewegung“, als filmische Pionierin, die 
das bewegte Bild für immer verändert hat. 
Dies wird in der Ausstellung auf zahlrei-
chen Bildschirmen sichtbar, auf denen die 
Künstlerin als Schauspielerin spielend und 
tanzend in Stummfilmen und in Musicals 
zu sehen ist. Darüber hinaus werden auch 
Beiträge zeitgenössischer Künstlerinnen 
und Künstler präsentiert, die eindrücklich 
zeigen, dass Baker eine bis heute anhalten-
de Inspiration ausübt. 
www.smb.museum

stadtgeschichtlichen Sammlungen – doch 
leider nur mit Einschränkungen: Viele Vitri-
nen sind absichtlich leer. Grund dafür ist 
ein Einbruch im Oktober 2023, bei dem 
wertvolle Objekte gestohlen worden wa-
ren. Sowohl das China-Porzellan als auch 
das fürstbischöfliche Tafelsilber aus der 
Hildesheimer Stadtgeschichte verbleiben 
in Sicherheitsverwahrung. Manche Vitrinen 
zeigen Fotos statt der Objekte. Die Ausstel-
lung wirft damit bewusst kritische Fragen 
auf: Wie wichtig sind Kunst, Kultur und  
Bildung? Was sind Gesellschaft, Land und 
Kommunen bereit, dafür zu investieren?
https://rpmuseum.de/
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